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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchentkiche Beilage:

Anſtrirtes Sonntagsblatt.
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für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

Mark 25 Pfg. durch die Poſt

o 151. Sonnabend den 4, Auguſt 1894.
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Für die Monate Auguſt und September
werden Abontiements an den

„Merſcharger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalren, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengensmmen,

Jvſerate ſinden ber der großen Auflage
es Hlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Die Verſchürfung der
Freiheitsſtrafen,

Unter den Beſtimmungen der Jex Heinze, die vor
2 Jahren aus Anlaß des bekannten Prozeſſes dem
Reichstage vorgelegt wurden, befanden ſich auch
Verſchärfungen für die Strafverbüßung wegen ſolcher
Verbrechen, in denen ſich eine beſondere Rohheit
der Geſinnung kundgiebt. Die les Heinze iſt, nach
dein ſie in einer Commiſſion einige zweifelhafte
Verbeſſerungen erfahren hatte, nichr mehr zur Be
rathung gelange und da ſie trotz wiederholter An
kündigung auch in der nächſten Seſſion nicht wieder
auftauchte, konnte man glauben, daß der Reichstag
überhaupt nicht mehr in die Lage kommen werde,
ſich mit dieſer, den Charakter eines Gelegenheits
geſetzes an der Stirn tragenden Vorlage beſchäftigen
zu müſſen. Das ſcheint indeſſen ein Jrrthum zu
ſein. Vor einiger Zeit hat der Vorſtand des
Frauenvereins zur Hebung der Sittlichkeit dem
Reichskanzler eine Petition übergeben, in welcher

um Geſetzesverſchärfungen gegen die ſittlichen Miß
ſtände in unſerem Vaterlande gebeten wird. Und
in der darauf ergangenen Ankwort iſt den Damen
unter Hinweis auf eben jene lex Heinze, als Be
weis dafür, daß die Reichsregierung ſchon ernſtliche
Anſtrengungen gemacht habe, den unverkennbaren
Mißſtänden auf dem bezeichneten Gebiete entgegen
zuarbeiten, die Verſicherung ertheilt worden, daß
nur die Fülle dringlichen geſetzgeberiſchen Materials
die Wiedereinbringung des damals nicht zur Ver
abſchiedung gelangten Geſetzentwurfs
habe, daß aber die Reichsverwaltung der Frage nach
wie vor die größte Aufmerkſamkeit widme und ſich
die Wiederaufnahme der bezüglichen geſetzgeberiſchen
Arbeiten vorbehalte. Alſo aufgegeben iſt die Sache
jedenfalls noch nicht, wenn man auch vorläufig noch
keine beſondere Eile zu haben ſcheint, auf den
Gegenſtand zurückzukommen. Jmmerhin gewinnen
angeſichts dieſes reichskanzleriſchen Beſcheides die
Verhandlungen des „Internationalen krimminaliſti
ſchen Congreſſes“ zu Antwerpen, der ſich in dieſen
Tagen mit der Frage der Straſverſchärfungen be
ſchäftigt hat, eine erhöhte Bedentung. Hauptbericht
erſtatter. war der Berliner Landgerichtsrath. Dr.
Feliſch, der auch ſchon dem vorjährigen Juriſten
tage einen ſchriftlichen Bericht über den gleichen
Gegenſtand erſtattet hat, deſſen Berathung indeſſen
damals vertagt wurde. Dr. Feliſch ſteht der Frage
ſehr ruhig und beſonnen gegenüber. Er iſt ein
Freund der Strafverſchärfung, ohne aber deren Er
folge zu überſchätzen und er überſteht nicht, daß auch
manche ſchlimme Wirkungen in ihrem Gefolge ſind.
Er empfahl daher ſeiner internationalen Zuhörer-
ſchaft, man möge in jedem einzelnen Lande, ehe man
zur Einführung von Straſverſchärfungen ſchreitet, erſt
ſorgfältig abwägen, ob die Vortheile auch größer
ſind, als die ſtets damit verbundenen Nachtheile.
Als Straſverſchärfungen ſchlug er vornehmlich Hunger
koſt bei Waſſer und Brot, abwechſelnd mit Ver
pflegung bei voller Koſt, hartes Lager auf Pritſche
oder Brettern und harte Zwangsarbeit, dieſe jedoch
nicht gleichzeitig mit Koſtſchmälerung vor. Die Ver
hängung ſoll nur durch Richterſpruch erfolgen, der
lediglich beim Zuſammentreffen einer gewiſſen morali
ſchen Verworfenheit der Perſon und einer gewiſſen
Beſchaffenheit der That ſelbſt nach Maßgabe der
durch ein organiſches Geſetz hierüber zu treffenden

verhindert

Maßnahme
Hälſte der Strafdauer, längſtens auf drei Monate
und nicht allein bei kurzzeitigen, ſondern ausnahms
los bei allen Freiheitsſtrafen. Jm Einzelnen wurden
aus der Mitte der kriminaliſtiſchen Vereinigung noch
eine Reihe von Géegenvorſchlägen gemacht, doch
herrſchte in den prinzipiellen Punkten völlige Ueber
einſtimmung mit dem Referenten eine Abſtimmung
pſlegt dort nicht zu erfolgen und vor Allem war
die Verſammlung in der Ablehnung der erſt jüngſt
wieder von der „Kreuzztg.“ warm befürworteten
Prügelſtrafe einſtimmig. Bemerkenswerth iſt noch
aus den Verhandlungen, daß von mehreren Seiten
die Ausdehnung der Straſverſchärfung auf die
Frauen, namentlich auf die Proſtituirten, lebhaft be
fürwortet wurde, weil das weibliche Geſchlecht, wenn
es einmal dem Verbrechen und der Schande ver
falle, viel tiefer zu ſinken pflege, als das männ-
liche. Sollte wirklich, wie es nach dem erwähnten
Schreiben des Reichskanzlers ſcheint, der Reichstag
noch einmal mit dieſer Frage befaßt werden, ſo
hoſſen wir, daß dann auch die andere Seite der
ſelben nicht überſehen wird, die nach unſerer Anſicht
ſogar die dringlichere iſt. Erkennt man die Noth
wendigkeit an, gewiſſen Verbrecherkategorien die über
ſie verhängte Strafe fühlbarer zu machen, ſo muß
man auch anerkennen, daß die heutige Form der Ge
fängnißſtrafe für manche Vergehen eine übermäßig
harte iſt. Es giebt eine Anzahl von Verfehlungen,
wir nennen in erſter Linie die Preßvergehen, die
mit langwieriger Freiheitsſtrafe bedroht ſind, ohne
daß ſie einen Fleck auf die Ehrenhaftigkeit, den ſitt
lichen Characker des Thäters werfen. Jn ſolchen
Fällen erſcheint es berechtigt, daß der Strafvoll
ſtreckung Alles genommen wird, was einen ehrlieben
den Menſchen als eine Entwürdigung berühren muß.
Bisher hat man dieſer Forderung entgegengehalten,
daß eine ungleichmäßige Vollſtreckung der Gefängniß
ſtrafe unmöglich ſei. Iſt es aber möglich, die Ge
ſängnißſtrafe zu verſchärfen, ſo wird auch ihrer
Erleichterung kein Hinderniß im Wege ſtehen.

Vom chineſiſch-japantſchen
Kriegsſchauplatz.

Wie jetzt amtlich gemeldet wird, hat Japan am
Mittwoch formell den Krieg gegen China er
klärt und davon den Mächten in Tokio Mit
theilung gemacht. Zugleich hat der japaniſche
Miniſter des Auswärtigen an die Mächte
ein Rund ſchreiben gerichtet, welches das Vör
gehen der japaniſchen Regierung zu rechtfertigen
beſtimmt iſt und ſich im Weſentlichen mit dem Jn
halt des Manfeſtes deckt, welches wir neulich nach
einem Bericht des „Reut. Bur.“ mitgetheilt haben.
In dem Rundſchreiben heißt es: Als Japan erfuhr,
daß Korea am 8. Juni die Hilfe Chinas angerufen
habe, ſandte es aus eigener Jnitiative 2000 Mann
und 5 Kriegsſchiffe nach Koreag und theilte dies
China unter Berufung auf den Vertrag von 1885
mit. Nachdem am 12. Juni der Aufſtand faſt
niedergeworfen war, verlangte China die Zurück
ziehung der japaniſchen Truppen. J Japan weigerte
ſich, da der Aufſtand noch nicht ganz niedergeworfen
ſei Einige Tage darauf wurden franzöſiſche
Miſſionare in Chemulpo von den Rebellen ange
griffen. Jn den darauf folgenden Verhandlungen
beſtritt Japan die Suzeränetät Chinas über Korea
aus drei Gründen Koreg habe ſich 1882 als un
abhängig proklamirt und ſei von allen Mächten,
mit Ausnahme Chinas, als unabhängig anerkannt
worden China habe ferner in dem Vertrage von
Tientſin der japaniſchen Regierung das Recht be
waffneker Jntervention in Korea zugeſtanden; drittens
habe Korea ohne Genehmigung Chinas Freundſchafts
und Handelsverträge mit auswärtigen Mächten ab
geſchloſſen. Das Rundſchreiben ſchließt mit der
Verſicherung daß die japaniſche Regierung jederzeit

g.bereit ſei, die Erörkerung friedlicher Propoſitionen

Feſtſetzungen vornehmlich gegen Rückfällige dieſe zuzulaſſen, welche mit der wirklichen Lage und mit
treffen darf, aber nur während der erſten der Würde Japans vereinbar ſind.

Auch die chineſiſche Regierung hat ihrer
ſeits die auswärtigen Vertreter in Peking informirt,
daß, nachdem Japan die Feindſeligkeiten eröffnet
habe, China ſich zur Vertheidigung gezwungen ſehe.

Der chineſiſche Geſandte in Tokio hat
ſeine Päſſe verlangt und wird am Freitag abreiſen.

Weitere Kämpfe ſcheinen ſeit der Seeſchlacht vom
vorigen Freitag und dem ſich daran anſchließenden
Landgefecht bei Aſan nicht vorgekommen zu ſein.
Inzwiſchen ſuchen Japaner und Chineſen jeder dem
anderen die Verantwortung für die Eröffnung der
Feindſeligkeiten zuzuſchieben. Danach ſind die über
aus tendenziös gehaltenen nachträglich in großer
Zahl eingehenden Berichte zu beurtheilen. Wir
geben nachfolgend eine aus London telegraphiſch
übermittelte Darſtellung aus japaniſcher
Quelle: Der Correſpondent des „Reut. Bur in
Hokohama hat am 31. Juli von der japaniſchen
Marineverwaltung einen eingehenden Bericht über
den Zuſammenſtoß bei der Jnſel Fantao am 27.
v. M. erhalten. Danach hätte nach mehreren Be
wegungen von beiden Seiten das chineſiſche Kriegs
ſchiſf „Tſchiyuen“ einen Torpedo geſchleudert, der
den japaniſchen Kreuzer „Naniwa“ fehlte. Darauf
wurde der Kampf ein allgemeiner. Die chineſtſchen
Schiſfe wurden in die Flucht geſchlagen, die Japaner
forderten den Transportdampfer „Kowſhung“ auf,
ſich zu ergeben. Der Kommandant des Schiffes
ergab ſich, während die chineſiſchen Truppen ihre
Unterwerfung verweigerten, ſo daß ſchließlich der
„Naniwa“ gezwüngen war, Feuer zu geben, und
den „Kowſhung“ zum Sinken brachte. An Bord
deſſelben befanden ſich 4 Bataillonschefs, 5 Com
pagniechefs, 1100 Soldaten und 6 Feldgeſchütze.
Der Kommandant des „Kowſhung“ und eine An
zahl Anderer wurden von den Boolen des „Naniwa“
gerettet.

Die „Times“ erhielt aus Cheeſoo folgenden, wie
ſie ſagt, von dem geretteten Kapitän v. Hannecken
vor dem britiſchen Conſul beſchworenen Bericht über
den Untergang des „Kowſhung“:

Danach hätte der japaniſche Admiral, wie wir
dem „B. T.“ entnehmen, der die Matſuſima, die von
zwei anderen Kriegsſchiffen begleitet war, bei ſich
hatte, als er den britiſchen Steamer „Kowſhung“
mit 1600 Mann in den koreaniſchen Gewäſſern 10
Meilen von Chemulpo erblickte, dieſem ſignaliſirt
„haltet, oder traget die Folgen.“ Der „Kowſhung
welcher die britiſche Flagge ſührte, ging ſofort vor
Anker. Die Kriegsſchiffe dampſten weiter. Der
Kapitän des „Kowſhung“, im Vertrauen auf die
britiſche Flagge, weigerte ſich jedoch, das Ankertau
ganz ablaufen zu laſſen, worauf der japaniſche
Kreuzer „Naniva“ ein Boot zum „Kowſhung“
ſandte. Der Offizier unterſuchte genan die Schifſs
papiere und befahl nach einiger Zögerung dem
„Kowſhung“ zu folgen. Hierauf griff eine große
Erregung unter den chineſiſchen u um ſich,

x z n eren erkſärton 8 der a e c erklärten lieber denT (8 die Gefangenſchaft zu wählen, und wenn
das Schiff eine andere Richtung als nach China
einnehme, die Offiziere tödten zu wollen. Sie ſtellten
Wachen an dem Anker auf, der „Kowſhung“ ſig
naliſirte darauf der „Naniva“ anderes Boot zu
entſenden“, und Kapitän v. Hannecken ſetzte dem
japaniſchen Offizier die Situation auseinander, indem
er darauf hinwies, daß keine Kriegserklärung erfolgt
daß der „Kowſhung“ ein britiſches Schiff unter
britiſcher Flagge, und daß es unmöglich ſei, den
Befehl der „Naniva“ auszuführen er verlangte, daß
die Flagge reſpektirt und das Schiff zurück an die
chineſiſche Küſte escortirt werden ſollte. Das Boot
kehrte zur „Naniva“ zurück, welche darauf ſignaliſirte:
„Verlaſſet das Schiff ſobald als möglich.“ Der
„Kowſhung“ erwiderte „Unmöglich.“ Die „Naniva“
dampfte als Antwort hierauf in Poſttion, legte auf
200 Meter Breitſeite bei, entlud ſofort einen Torpedo

und gab zwei Breitlagen, der Torpedo traf den



Kohlenraum und den Keſſel, der unter furchtbare
Getöſe explodirte. Die chineſtſchen Truppen waren
in wilder Erregung und feuerten ihre Gewehre und
kleinen Berggeſchütze ab. Die „Naniva“ feuerte im
Ganzen 15 Schuß aus ihrem Zehn Tonnengeſchutze
und verheerte mit Maximgeſchoſſen das Deck, Lang
ſam ſank der „Kowſhung Die Chineſen feuerten
auf ihre eigenen fortſchwimmenden Leute, indem ſie
forderten, daß alle zuſammen ſterben ſollten. Die
Japaner ließen ein ſchwerbewaſſnetes Boot herab,
welches auf die mit den Wellen kämpfenden Soldaten

macht, im Gegentheil kein Pardon gegeben. Die
„Naniva“ dampfte fort, um einem britiſchen Conſulat
zu melden, daß ſechs Engländer getödtet wurden.
150 Soldaten erreichten einen Felſen.

Auch dieſe Darſtellung erſcheint ſtark tendenziös
gefärbt. v. Hannecken befindet ſich bekanntlich ſeit
längerer Zeit in Dienſten Chinas

Andererſeits verſichern chineſiſche Berichte,
daß die Japaner die Angreiſer waren,
breiten zugleich, daß zu Lande es den Japanern

ſchlecht ergangen ſei. Die Chineſen waren ſtark ver
ſchanzt in einer ſtarken Poſttion, welche die Japaner
wiederholt angriffen. Sie konnten aber die Ehineſen
nicht aus ihren Stellungen verdrängen und zogen
ſich unter ſchweren Verluſten zurück. Die Japaner
fochten mit großer Bravour, hatten aber die beſten
Truppen von Lihung Chans Nordarmee ſich gegenüber.

Auch die Frage iſt noch nicht geklärt, ob das in
den Grund gebohrke Transportſchiff „Kowſhung“
thatſächlich die engliſche Flagge geführt hat. Die
vorliegenden Berichte ſtammen ausſchließlich aus
chineſiſchen Quellen dieſe muthen, wie die Times
hervorhebt, der Welt unglaubliches zu, ſo, wenn
telegraphirt wird, das chineſiſche Kriegsſchiff Tſchen
en ſei im Seegefecht am Freitag ſo beſchädigt
worden, daß es zur Reparatur in einen Kriegshafen
flüchten mußte und ſchon am Montag wieder zum
Seegefecht bereit war; europäiſche Docks hätten ein
ſo ſchnelles Reparaturſtück kaum ausgeführt, daher
Wäth der „Daily Telegraph“ im Jntereſſe des
audiatur et alters pars eine Vertagung des Urtheils.
Es verlautet auch abſolnt noch nichts von einem
Eingreifen der engliſchen Regierung in dieſer Sache.
Bisher hat die britiſche Regierung lediglich dem
ViceAdmiral Fremantle, Commandanten des eng
liſchen Geſchwaders im chineſiſchen Meere, den Befehl
ertheilt, die Schiffe ſeines Geſchwaders, welche in
chineſiſchen und japaniſchen Häfen vor Anker liegen,
Behufs Ueberwachung ver britiſchen Intereſſen zu
Conzentriren.

r

Politiſche Ueberſicht.
Deſterreich Und garn. Der öſterreichiſche

Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky,
wurde, wie die „Politiſche Correſpondenz mittheilt,
bei der Durchreiſe des Königs von Rumänien
dürch Wien am Mittwoch von dem Könige auf
der rumäniſchen Geſandtſchaft in längerer
Audienz empfangen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird es ſich dabei um eine Beſprechung der
Rumänenfrage in Ungarn gehandelt haben.

Jtalten. Der Belagerungszuſtand in
Sizilien iſt noch nicht aufgehoben. Die
offiziöſe „Agenzia Stefani“ bezeichnet die betreffende
Meldung des „Popolo Romano“ als verfrüht

Serbien. Die Kriſis im ſerbiſchen Mini-
ſteri um wird zuſehends ſtärker, wenn auch fort
geſetzt offiziöſe Nachrichten das volle Einvernehmen
im Miniſterium glauben machen wollen. Wenn
nicht alles trügt, dürfte es demnächſt wieder ein
mal zu einem Umſchwung in der inneren Politik,
nämlich zu einer Annäherung an die eben erſt ſo
hart bei Seite geſchobenen Radikalen kommen. Ge
radezu kläglich und beſchämend für das ſerbiſche
Volk iſt es aber, daß das Geldbedürfniß eines
Spielers und Verſchwenders, des Exkönigs
Milan, von beſtimmendem Einfluß auf den Gang
der ſerbiſchen Politik iſt.

Geiechenland. Die zum griechiſchen Staats
bankerott gegebene Meldung der „Times“, daß
die deutſche Regierung Trikupis mitgetheilt
habe, ſie unterſtütze die Anſprüche der deutſchen
Gläubiger, und daß ferner verlaute, ſie werde die
deutſche Geſandlſchaft aus Athen abberufen und den

Handelsvertrag außer Kraft ſetzen, erweiſt ſich als
voreilig. Vorerſt beſtätigt ſich lediglich, daß die
deutſche Regierung enge Fühlung mit der engliſchen
und franzöſiſchen behnfs gemeinſamen Verhaltens
ſucht beſtimmte Beſchlüſſe ſind aber noch nicht ge
faßt. Die „Köln. Ztg.“ erklärt mit Beſtimmtheit,
daß über Einzelheiten von gegen Griechenland zu
ergreifenden Maßregeln noch keine Beſchlüſſe gefaßt
ſind. Auch die „Poſt“ bringt ein gleiches Dementi
und theilt zugleich mit, daß nunmehr der engliſche

und ver

feuerte; kein Verſuch zur Lebensrettung wurde ge

Am Ende wird den Verſchwörern

getroffen. Nach einer Meldung

Stelle des verwundeten
ernannt werden.

Marokko
den Sultan von Marokko welche deſſer
Bruder Mulai Omar angezettelt hat, ſind folgend

Goltverneurs von

Sultans zu verfertigen.

Dem

Großſcherif mit.

Thron ſetzen wollte.

ſchwere Strafe müßten dieſe Leute

Kopf abgeſchlagen werden.

marſchiren 3000 Jnſurgenten auf Porto -Alegre.

Ausländer zeugen
Maueranſchläge angebracht, in denen offen zur Er
mordung der Europäer aufgefordert wurde, weil die
Fremden das Peſtgift verbreitet. Bezeichnend iſt
auch folgender Vorfall, den die „Kölniſche Volks
zeitung“ mittheilt: Am 11. Juni morgens gingen
zwei Damen der vroteſtantkiſchen amerikaniſchen
Miſſion in Cantan, Miß Fulton und Miß Noyes
auf Honam, einer größeren, hauptſächlich von Chineſen
bewohnten und der City von Canton gegenüber
gelegenen Jnſel, ſpazieren, als plötzlich vor ihnen
ein Chineſe in Ohnmacht ſiel. Jn der Annahme,
daß es ſich um einen von der Beulenpeſt Befallenen
handle, hielt ihm die eine Dame, welche als Aerztin
bei der Miſſion wirkt, ein Fläſchchen mit Riechſalz
unter die Naſe. Nach wenigen Minuten ſtarb der
Chineſe, und ſofort verſammelte ſich eine nach
Tauſenden zählende Menge, lärmte und tobte und
bewarf die beiden Damen mit Steinen und Koth,
da der Pöbel den Tod ſeines Landsmannes, wie ſo
häufig den Ränken der Damen zuſchrieb. Die beiden
Damen wehrten ſich tapſer; die eine erhielt eine ſehr
ſchlimme Wunde im Geſicht, während man der
andern die Kleider vom Körper zu reißen ſich bemühte
Zum Glück kamen die auf Honam ſtationirten
Zollbeamten vom chineſiſchen Zolldienſt noch recht
zeitig dazwiſchen, trieben die Menge auseinander
und retteten die Damen ins Zollhaus. Die An
gelegenheit verurſachte natürlich viel Aufregung und
auf Shamin, der eigentlichen Niederlaſſung der
Europäer, fürchtete man weitere Unruhen, wie ſolche
bereits 1883 auf Shamin ausbrachen, als Tauſende
von Chineſen bewaffnet nach der Niederlaſſung zogen
und 13 Häuſer niederbrannten. Die auf Honam
ſtationirten Zollwächter ſind einſtweilen in Shamin
einquartirt worden.

Deutſchland.

Berlin, 2. Auguſt. Der Kaiſer traf um 11
Uhr auf der Rhede zu Wilhelmshaven ein.
Die Salutbatterie ſowie die „Prinzeß Wilhelm
gaben Salutſchüſſe ab. Der Kaiſer nahm, während
die „Hohenzollern“ in der Schleuſe lag, die
Meldungen des Prinzen Heinrich, des Chefs der
Marineſtation der Nordſee Vice- Admirals Valois,
des Geſchwaderchefs ViceAdmiral Koeſter und
einiger aus Berlin eingetrofſenen höheren Offiziere
entgegen und verabſchiedete ſtch ſodann in herzlicher
Weiſe von den Herren ſeiner Civilbegleitung.
Der Reichskanzler Graf von Caprivi iſt hier
eingetroffen und hat ſich alsbald an Bord der
„Hohenzollern“ begeben, um den Kaiſer Vortrag zu
halten. Der Reichskanzler nahm an Bord der

„Hohenzollern“ Wohnung. Die „Hohenzollern“
dampfte heute Mittag (2 Uhr auf die Bauwerft in
das Dock, um daſelbſt für die Fahrt nach Cowes
in Stand geſetzt zu werden.

(Dem Staatsſecretär des Reichs
marineamts, Vizeadmiral Hollmann),
hat der Prinzregent von Bayern das Großkreuz des
bayeriſchen Militärverdienſtordens verliehen.

Delegirte des Gläubigercomitees Athen verlaſſen hat.
Türkei. Die Verwundung des General

gouverneurs von Kreta, Mahmud Paſcha,

(Ueber den Stand der Cholera) in
Weſtpreußen und im Weichſelgebiet ſoll Ober
präſident v. Goßler nach Beendigung der Cholera

iſt nach Meldung über das Attentat eine ſchwere conferenz in Berlin dem Kaiſer Vortrag halten.

Zur Vertrekung Mahmud Paſchas iſt der türkiſche
Geſandte in Madrid, Turkhan Bat, in Canega ein

der „Agenzia
Stefani aus Konſtinopel wird Turkhan Bei an

Erxeta

Ueber die Verſchwörung gegen

nähere Nachrichten eingetroffen. Am 9. Juli ließ
Mulai Omar den jüdiſchen HofSilberſchmied von
Fez zu ſich rufen und befahl ihm, zwei Siegel des

Der Silberſchmied begab
ſich ſofort zum Gouverneur und theilte ihm die
Sache mit. Der Gouverneur ſagte ihm, die Siegel

in ſeiner Gegenwart zu machen.
ſchmied wurde bange und er theilte die Sache dem

Mittlerweile hatte der Gouverneur
von Fez dem Hofe Nachricht gegeben. Da fand
ſich, daß die Sache von dem Vezier Hadjt Habim
Zambi ausging, welcher Mulai Omar auf den

Der Sultan will dennoch
Gnade üben. Er ſagt, ſein verſtorbener Vater habe
niemals einen Verſchwörer zum Tode verurtheilt

aber erleiden.
aber doch der

Silber

Braſtlen. Die braſilianiſchen In ſurgenten
geben wieder ein Lebenszeichen von ſich. Nach einer
in Paris aus BuenosAhres eingetroffenen Meldung

China. Zur Freindenhehe in China ge
legentlich der letzten Peſtepidemie kommen nachträg
lich noch allerlei Nachrichten, die von dem unglaub-
lichen Fanatismus des chineſiſchen Pöbels gegen alle

In Canton wurden zahlreiche

t

e

Hiervon ſoll dann die Entſcheidung Uber den
etwaigen Ausfall der großen Herbſtmandver
abhängig gemacht werden

Die Enthüllungen über das Offi
ziöſenthum) ſetzt die oberoffigiöſe Nordd. Allg.
Ztg. in einem weiteren Artitel, der ſich gegen eine
Erwiderung des „Hamb. Corr.“ richtet, ſort. Sie
beſtreitet, daß ſie den Finanzminiſter Miquel ſelbſt
habe angreifen wollen, indem ſie erklärt ſie habe
nicht ſagen wollen, daß der Finanzminiſter ſchon
bisher in der Lage geweſen ſet, die illoyalen An
griffe ſeiner Parteigänger auf den Reichskanzler zu
unterdrücken, es aber unterlaſſen habe. Der Miniſter
könne nür mahnen und tadeln, nicht aber eine
Aenderung in der Haltung ſeiner publiziſtiſchen
Gefolgſchaft erzwingen. Zugleich aber wendet ſich
das Blatt noch in einem beſonderen Ausfall gegen
De offiziöſe Oppoſition gegen den Reichskanzler
Das unausgeſehte Bohren und Jntriguiren
gegen den Reichskanzler aus einem norm-
gemäß nachſtehenden Lager, dieſe unruhige Ellbogen
arbeit dieſes beſtändige künſtliche Pflegen von
Miniſter Nebenbuhlerſchaften biete nicht nur vom
Standpunkt der Gepflogenheit des preußiſchen
Staates ein ſehr ünerquickliches Schauſpiel dar,
ſondern zerrütte auch den Zuſammenhang der poſi
tiven Parteien und ſchwäche ihre Kraft im Kampfe
gegen die Umſturzbeſtrebungen nicht weniger
als die von anderen Centren aus betriebene Ver
wirrung und Haderpflege. Die Offiziöſen müßten
daher auch Selbſtdisziplin üben.

S (Ciür Deutſche Oſtafrika) iſt eine be
ſondere Verordnung, betr. die Rechtsver-
hältniſſe an unbeweglichen Sachen,
erlaſſen worden, welche ſich im Weſentlichen an die
im Geltungsbereich des Preußiſchen Allg. Landrechts
beſtehenden Beſtimmungen auſchließt. Die Ver
ordnung ſchreibt die Einrichtung von Grundbüchern
vor nebſt Beſtimmungen über die Eintragungen und
Löſchungen durch die Grundbuchbehörden

Geichstagsabgeordneter Geſcher),
zur Zeit Vertreter für den Wahlkreis Rees- Mors
und Hoſpitant der Konſerpativen, ſoll nach der
„Köln. Volksztg. als vortragender Rath in
das Reichsſchatzamt berufen worden ſein.
Herr Geſcher iſt gegenwärtig Landrath in Weſel.
Seine Berufung in das Reichsſchatzamt bringt die
„Höln. Volksztg.“ mit ſeinem Hervortreten bei der
Berathung der Steuergeſetze im Reichstage in Zu
ſammenhang. Herr Geſcher war früher Mitglied
der türkiſchen Staatsſchulden Verwaltung und als
ſolcher an der Errichtung der dortigen Tabak Regie
betheiligt. Da ſich Herr Geſcher auch im Reichstage
als Anhänger der höheren Tabakbeſteuerung erwieſen
ſo ſieht die „Köln. Volksztg. in ſeiner Berufung
eine weitere Beſtätigung der Annahme, daß die
nächſte Tagung des Reichstags eine neue Tabak
ſteuer Vorlage bringen wird. Die mit der
Berufung verbundene dienſtliche Rangerhöhung würde
auch das von Herrn Geſcher innegehabte Reichstags
mandat für ReesMörs zur Erledigung bringen.

S Ein Partettag der thüringiſchen
Sozialdemokratie) wurde vor einigen Tagen
in Erfurt abgehalten. Auf demſelben wurde u. a
über das Thüringiſche ſozialdemokratiſche Blatt be
richtet, daß das Verluſtconto deſſelben eine beträcht
liche Höhe erreicht habe und daß der Parteivorſtand
wegen der finanziellen Rückwirkung der Gerichtskoſten
auf das Zeitungsunternehmen um Unterſtützung habe

angegangen werden müſſen. Betreffs der Agitation
wurde geklagt, daß man nicht weiter komme, nicht
recht in „die dunkelſten Theile Thüringens habe
eindringen können. Mit den Verſammlungen habe
man mehr oder weniger „Pech“ gehabt. Es ſoll
daher das Agitationsweſen neu organiſirt und den
Verhältniſſen mehr angepaßt werden.

Gus Südweſtafrika) enthält auch die
neueſte Nummer des „Deutſch. Colonialbl.“ keine
Mittheilung über den von anderer Seite gemeldeten
Privatwaffenſtillſtand zwiſchen Major Leut
wein und dem Häuptling Hendrik Witboi. Es wird
nur verzeichnet eine Vereinbarung zwiſchen Major
Lutwein und dem Oberhäuptling der Hereros
Samuel Maharero, wonach in Okahandya, dem Sitze
des Häuptlings, eine deutſche Beſahung ſtationirt
werden ſoll, wogegen der Häuptling Arbeitskräfte
für Errichtung eines Nationalgebäudes zur Verfügung
ſtellen ſollte.

(Der bisherige Stationschef) in Mun-
dame in Kamerun, Dr. Vallentin, iſt aus
Kamerun in Berlin eingetroffen. Dr. Vallentin war
der Verfaſſer der ſ. Z. von uns erwähnten Mit
theilungen über das Treiben von Kanzler Leiſt und
Aſſeſſor Wehlau in Kamerun, wegen deren jetzt gegen
dieſe beiden Beamten die Unterſuchung geführt wird.
Anſcheinend iſt Dr. Vallentin nach Berlin bernfen
worden, um als Zeuge vernommen zu werden. Der
ſelbe veröffentlicht in der Kreuzztg.“ eine Erklärung
des Jnhalts, daß die von ihm herrührenden Tage
buchblätter nur als ganz private Aufzeichnungen zu
betrachten und keineswegs für die Oeffentlichkeit be
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ſmmt waren. Dieſelben ſeien ohne ſein Zuthun
und ſeinen Willen veröffentlicht worden und es
habe daher ſeinerſeits keine Verletzung der Disziplin
ſtattgefunden.

Vom Kilimandſcharo) berichtet Com
pagnieflhrer Johannes im „Deutſch. Colonialbl.
über die am 13. Mai erſolgte Unterwerfung der
lehteit unbotmäßigen Landſchaft am Kilimandſcharo,
die bewohnt war von dem feindlichen Ramboſtamm,
den Matſchari-Leuten. Lieutenant Johannes war
auf Veranlaſſung des Häuptlings Mareale am 2.
Mal mit 32 Askari von Moſchi aus aufgebrochen,
bei der Boma von Kinabo ſtießen verſchiedene
Häuptlinge mit Kriegern zu ihm, darunter Mareale
ſelbſt und am 6. Mat ſetzte ſich der Zug, der 2000
Krieger der befreundeten Häuptlinge und 200 Meli
leute zählte, in Bewegung Die Anknüpfung von
Friedensverhandlungen mit den Matſcharis war
anfangs vergeblich, nach Erſtürmung mehrerer Bomas
Feigten ſich jedoch die meiſten Häuptlinge willfährig.
In wenigen Tagen war das geſammte Gebiet unter
worfen, ſodaß nunmehr die ganze Landſchaft am
Kilimandſcharo unter der deutſchen Herrſchaft ſteht.

Vertm tchtes.
Ein Jagdunfalh) ſeltener Art ereignete ſich am

Donnerstag voriger Woche auf der bei Choteborz in Böhmen
gelegenen Beſitzung Stepanow. Der Förſter war am Abend
mit ſeinem auf Ferien im elterlichen Hauſe weilenden 13
jährigen Sohne und in Begleitung eines anderen Förſters
auf den Wildenten Anſtand gegangen. Dem zweiten Förſter
kam eine Rohrdommel zum Schuſſe, die er flügelte. Ein
Treiber brachte den angeſchoſſenen Vogel herbei, welchen der
Knabe in die Hand nahm, um ihn näher zu betrachten. Da
pickte das Thier plößlich mit großer Vehemenz nach dem
rechten Auge des Knaben und ſtach mit ſeinem ſpitzen
Schnabel den Augenſtern mitten durch, ſo daß das unglück
liche Kind am nächſten Tage auf die Klinik nach Prag ge
Hracht werden mußte, wo man dem troſtloſen Vater keine
Hoffnungen geben konnte das Auge iſt verloren.

Ein Fall ſeltener Geiſtesgegenwart) er
eignete ſich am Sonnabend auf der Eiſenbahnſtrecke Enns
Haag in Oberöſterreich. Der Streckenvorſtand der Bahn
erwaltungsſektion G. Eckl in Enns fuhr mit mehreren
Arbeitern auf einer Draiſine in der Richtung Haag. Als

ſie zu einer Strecke kamen, wo die Bahn einen Bogen be
ſchreibt, hörten ſie plötzlich einen Zug daherſauſen. Die
Arbeiter und Eckl ſprangen von der Draiſine ab, doch hatte
Hterer hierbei das Unglück, zu ſtürzen und der Zug

war ſchon ſo nahe, daß an eine Rettung kaum zu denken
war. Eck( erfaßte ſofort die Lage und erkannte, daß, wenn
er ſich erhöbe, er überfahren werden müſſe. Erx hatte nun
die Geiſtesgegenwart, ſich der Länge nach auf dem Bahn
körper auszuſtrecken und blieb in dieſer Lage, bis der
ganze Zug über ihn hinweggegangen war. Als der Zug
ſtillſtond, hatte ſich Eckl ſchon erhoben. Er fuhr nach Enns
zurück, um als erſter ſeiner Familie Mittheilung von ſeiner
Retkkung zu machen. Eckl erlitt Hautabſchürfungen und ver
ſiel in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag in Folge
der ausgeſtandenen ſeeliſchen Erregung in Herzkrämpfe.
Montag hatte er ſich bereits erholt-

In Oſtafrika) haben die Heuſchreckenſchwärme
durch die Vernichtung der Ernte die Gefahr einer
förmlichen Hungersnoth hervorgerufen. So ſchreibt
Miſſionar Kraemer aus Tanga: „Schon vor drei
Monaten waren kurz nach der Ausſaat Schwärme von
Heuſchrecken hier. Reis, Mais und Mtama waren im Nu
von den Pflanzungen verſchwunden. Doch war der erſte
nicht ſo gefährlich, obwohl reiche Ernten durch ihn geſchädigt
wurden. Wenigſtens blieb das Laub auf den Bäumen ver
ſchont, und da es auch noch früh im Jahre war, hatten die
Eingeborenen Gelegenheit, neue Pflanzungen anzulegen. Für
das Negerkorn war es freilich zu ſpät, aber Reis wurde
nachgepfkanzt. Bei einem Ritt nach einem Außenplatz
traf ich noch ſchöne, blühende Reisfelder an. Heute aber
iſt Alles dahin. Eines Tages kam ich aus dein Zimmer
und ſah, wie die Luft von Heuſchrecken erfüllt war.
Mit Sturmesbrauſen zogen ſie einher. Das Tageslicht
wurde von den großen dicken Schaaren in Dämmerung ge
hüllt. Bei einem Gang nach dem Zollamt mußte ich
mir den Weg mit dem Stocke erkämpfen, ſo dicht
ſaßen und flogen ſie allenthalben umher. Bald hatten ſie
die Palmen veſetzt. Die Zweige neigten ſich unter der
ſchweren Laſt, die auf ihnen lag Jch kam nach Hauſe und
ſah unſere Maispflanzung; da waren nur noch die Stengel,
die wie Beſenſtiele daſtanden. In einer Zeit von zwanzig
Minuten war Alles kahl gefreſſen. Und welche Ver
wüſtung an den Palmen! Nur noch die Rippen der mäch
tigen Zweige wieſen traurig in die Luft. Ebenſo kahl und
traurig ſahen die Bananei aus. Die armen Eingeborenen!
Das wird eine arge Hungersnoth hier geben. Schon
einmal, vor etwa 20 Jahren, wurde das Land von einer
ſolchen HeuſchreckenPlage heimgeſucht. Die Eingeborenen
nennen jenes Jahr mwaka ws njag (Jahr des Hungers).
Da haben die Leute, um ſich Eſſen verſchaffen zu können,
ihre eigenen Kinder verkauft. Die Wabondei gruben Wur

ſtarben Solche ſchrecklichen Folgen werden jeht durch die
Fürſorge der Regierung zum Theil wohl ausgeſchloſſen
ſein. Aber unſere Miſſionskaſſe wird in Folge der Hungers-
noth und Theuerung ſehr leiden, denn unſere Pflegebefohle
nen wollen leben. Wer ein erbarmungsvolles Herz hat er
helſe uns, der Noth zu wehren und den Hunger zu ſtillen
Von Kiſſerawe in Uſarame berichtet MiſſionarGreiner-
Die Heuſchrecken ſind in Kola Sungui, Maneromango und
anderen Orten nun zum dritten Male und haben Alles
verheert. Der Hunger wird groß werden. Klein
und Groß drängt ſich jetzt ſchon zur Arbeit heran. Bis zu
dreißig und vierzig muß ich täglich wieder wegſchicken, weil
ich nicht alle beſchäftigen kann. Den im Gebüſch wohnenden
Elenden werden wir nicht allen Hilfe bringen können.
Aber was noch jung und rüſtig iſt, wird ſich wohl auf die
Beine machen und Verdienſt ſuchen. Ob ſie ihn immer
finden werden Und wie manch armes ſchwaches Kind, wie
mancher gebrechliche Alte, wie manch armes Mütterchen
wird im Buſch verhungern müſſen, wenn wir ſie nicht
aufſuchen und ihnen Hilfe bringen

Eine furchtbare Blutthat) eines dreizehn-
jährigen Knaben wird aus Athen berichtet. Ein
Schüler Namens Papangholps verfolgte die 25 jährige
Magdalena Cuppovanni mit Liebesankrägen. Von dem
Bruder derſelben wegen ſeiner Zudringlichkeiten gezüchtigt,
ſchlich er ſich in der Nacht zum Sonnabend in das Haus
der Geſchwiſter ein und ködtete zuerſt den Bruder durch
Meſſexſtiche, worauf er den Mädchen mittelſt eines Beiles

Der Knabe wurde hierauf flüchtig.

Nach wie vor wird der Holländ. Tabagk von B. Becker
in Seeſen a. H. allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 10
Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. (gcto 786179 a.)

Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

zeln, aßen ſie und wurden davon krank, und ihrer Viele

Mia zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Sonntag den 5. Auguſt 1894 predigen
Domkirche. 7 Uhr: Prediger Bornhak.

.10 Uhr Digeonus Bithorn.
Stadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr Candidat Otto
Uhr Kindergottesdieunſt. Prediger

Bornhak.
Nenmurktekirche. 10 Uhr Candidat Otto

Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abend
mahl.

Natholiſche Kierhe. Sonntag den 5.
Auguſt iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag obends s Nhr Jünglinge-
Verein.

Anmttlickzes.
Bekanntmachung.

Es wird in Erinnerung gebracht daß
ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern, ſowie auch das Schulgeld pro
Juli, Auguſt und September bis zum 16.

ngnt er gezahlt werden müſſen.
Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den

geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
Leſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1894,
Der Magiſtrat

Der Bunrich der Enbſfellten und Uten
Klien zur neuerbauten Schule an der Wilhelm
ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchrei
bung vergeben werden.

AnſchlagsExtracte und Bedingungen liegen
im Baubüreau auf dem Rathhauſe zur Ein
ſicht aus.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum Mittwoch
Den 8. Auguſt 9. J. unchtittags 5 Khr,
ebendaſelbſt einzureichen

Merſeburg, den 1. Auguſt 1894.
Die ſtädtiſche Vandeputation

hKönigl. Preuß Lotterie.
Die von den bisherigen Spielern nicht ab

genommenen Looſe I. Claſſe 191. Lotterie (be
ſtehend in einer geringen Anzahl und o
Abſchnitten à 21 Mk. reſp. 8,40 Mk.) werden
von heute ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer
Schröder

Ov e r n.
Honngbend den 4. Auguſt er.
von vormittags 9 Ahr an

vollen im Grundſtücke des verſtorb. Oeconom
Carl Spiegler, Wäns Sheerrg War 1 hier,
1 Wirthſchaftswagen, 1 Pflug, 2 Eggen, 1
Krümmer, 1 Walze, 2 Pferdegeſchirre, 1 De
eimalwaage mit Gewichten, 1 Part. Getreide
und Kartoffelſäcke, div. Siebe, Hacken, Miſt
gabeln 2c., ſowie 1 Sopha, 1 Waſchtiſch, I
Kleiderſchrank, 1 Kommode, Tiſche, Stühle,
Bettſtellen u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Juli 1894.

Genne meevereid. Auctions-Comm. u. Gexichts-Taxator.

Stadtgutverkauf.
Um beim Schwiegervater ins Geſchäft ein

zütreten, verk. ſofort mein in lebh. Stadt
gel. Gut, enth. 365 Morg gt. Acker u.
Wieſen, mit Herrſch Wohunhauſe, maſſ. Geb.,
2 Morg. Gemüſe und Obftgarten
Milchverkauf einſchl. leb. u. todt. Jnv.,
vorzügl. Ernte, Mag a 2192.)hreism. ſ. 135000 M
bei z Anz. Darauf bez. Ausk. erth.

Caut Baragerke. Deſſan.

Häuser- Verkauf
Die Grundſtücke Gelgwankee und

will G a ſollen recht bald verkauft werden
durch Mrrüe ell. Fl. M un nnCün.

S Ein Haus,
Halleſche Straße, welches ſich gut verzinſt,
ſoll bei mäßiger Anzahlung bald verkauft werden.

Näheres bei urd F. c au ne s
Oeffentliche Sitzung

Der SGtadtperordueten,
Verſammlung

Montag Sen 6. Auguſt er.
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Ausführung des Communalabgabengeſetzes.

2) Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern.
3) Antrag auf Rückgabe von Pflaſterkoſten.
O Uebernahme einer Brücke.
5) Mehrausgabe von Gebändeſteuer.

Bericht der RegnungsReviſionsCommiſſion
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merxſeburg, den 1. Auguſt 1894.

Der Vorſteher der Stadtverordneten

Hübſches mittleres

G V n unpreiswerth zu verkaufen. Näheres bei
M. Görze, Halleſche Strafe 21.

Für Landtwvirthe!
500 Etr. erngestunerte Bilhem-

en del ſind im Ganzen oder Einzelnen
zu mäßigem Preiſe abzugeben

Dunenna len r 43
Ein braunes Stutenfohlen,

ſchön gebaut, 15 Wochen alt,

zum Peitpferde, ſteht zu ver
kaufen bei H. Grübel, Teichſtraße 103.

in mere ſaſt neu undmödern, billig zu verkaufen
Witte.

m 15 em hoch, auch paſſend

a Preſchwagen
ſtehen zu verkaufen im

G tn Zinn S la. övver,Neumarkt Nr. 63.

Man Mi a n v el en
ſteht zu verkaufen Hixtiberg 6.

Annenſtraſßße 14
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte nur bei mir zu erfragen
S Tützkendorf, Holzhandlung

Böllberger
Weigen n. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt
Reinh. Ziesche, Roßmartt 10.
100 Vrieſmarken ca. 160 Sorten, 60

Pfg. 100 verſchiedene über
ſeriſche 2,50 Mk. 120 veſſere

enrvppäiſche 2,50 Mk. bei G. Zoehe
er Nürtuberg. Ankauf. Tauſch.

2. Etage

U an I C
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Ball r G.Wegen Verſetzung des Ober Steuer Con
troleurs Herrn Arnold iſt in meinem Hauſe
die J. Etage mit Zubehör und Mitbenußtzung
des Gartens zu vermiethen und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

C. Mentel.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Siuben,

Küche und Speiſekammer, iſt vom 1. October
ab zu vermiethen

große Ritterſtrafße 14.
Eine Wohnung iſt ſofort oder 1. October

zu beziehen Vorwerk 10.
Ein Beamter ſucht Wohnung zum 1.

Januar 1895. Preis 36 bis 45 Thlr. jährl.
Adreſſen bitte unter A in der Exped.

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Pralk Burgſtraße
Sommersprossen- Seife

von Bergmann Co., Berlin u. Frft. a. M.
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
zur vollſtändigen Entfernung der Sommer
ſuroſſen beſtes Schutzmittel z. Verhütung d.
ſo ſchädlichen Einwirkung d. Sonnenbrandes
auf den Teint. à St. 50 Pfg. bei

W. Ouu wo Stadt Apotheke.

Thonrohre, Krippen
W sgenaufsätze

Zubehsr, auch Waſſerleitung, zu vermiethen
nnd 1. October zu beziehen.

Zu erfragen Clobigkauer Str. 7.

d. Bl. nieder zulegen empfiehlt g eKleines Vogis zu vermiethen und 1. Oct. e O. Günther U.
zu beziehen Friedrichſer. 7, 1 Tr. Maurermſtr.

Wohnung von Stube, Kammer, Küche und Wanne seinem
werden ſchnell und gut reparirt bei

Bl. Alhroelht, Schmaleſtr. 23.

Eine gut wöhlirte Wohnung

iſt zu vermiethen
Menſchaner Str. G (Neubau).

Eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, 3
Kammern und Zubehör zem 1. October d. J-
zu vermiethen. Adr. unter C. O. in der
Exped. d. Bl. erbeten.

J

Getragene Kleidungsſtücke,
Betten, Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefeln und
dergl. mehr, kauft A g

Oel n re 4.

G e
Seitenbeutel Nr. 9,

WarenVatuwelltegertem von 10 Pfg. an,

a l e aGla m e uin den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Gebrüder Ziegter, Minden
in Weſtfalen

Heffentlicher Dank.
Lange Jahre litt ich an ſchweren Magen

und Leberleiden, hatte gar keinen Appetit und
ſo furchtbare Schmerzen und Krämpfe, daß es
gar nicht zum Aushalten war. Jch litt Tag
und Nacht entſetzlich, kaum, daß ich einen Tag
Ruhe hatte. Verſchiedene Aerzte und eine
Menge verſchiedener Arzneien gebrauchte ich,
jedoch irgend ohne Erfolg. Nun wandte ich
mich zur Homöopatbie und Herr Mör- ar
Volbeding zu Düſſeldorf, Königenllee G.
heilte mich in einigen Wochen vollſtändig von
meinem alten, bereits für unheilbar gehaltenen
Leiden, ſo daß ich wieder alles eſſen konnte
und gänzlich geneſen bin. Dem Herrn Doktor
meinen innigſten Dank.

werden geflochten. Vorwerk A2,
Wittwe Bauwerker.

Fran Wilh. Sprieersbach,
Düſſeldorf, Kölnerſtr. 286.



Verkaufs ellen derrch Plakg

Zur gefälligen Beachtung
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ſich

mein Stand mit

Teenicht mehr Vorwerk ſondern Batenager an

te k

e e S u S

e t l

z e Generalvertreteron für Deutſchland und die
Topfwaarenfabrikant aus Kamenz S. n

77 eGerwaniſche Gchhandſung. Aug. Lehr,

e Friſch auf Eis e e eS Schellſiſch, Seehecht,
Schollen.

Bücklinge, Flundern,
Frankfurt g. W.

Als beſtes Fabrikat der Welt führeAale, geräncherte Schellfiſche, Lachsheringe mit leicht abnehmbarem Wage ln en eren ea dere aene el verſehen. Ein

empfiehlt W. Mrähm ev.

mit der Schutzmarke Fletant“
hafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
kebürfniſſe. Erſte und alleinige Fabrikanten
Günther Haußner in Chemnitz Jn Stücken

à ca 125 gr nur 10 Pf

enntti n

Auf denſelben ſind im vergangenen Jahre über 3600 Preiſe gewonnen

iſt bekanntlich die vorthetl
Directivn: Oscar Wrescher,

S eng ar S. rn re et 8
Unter Mitwirkung der Stadteapelle.

Zweites und letztes Auftreten von

W. v m eMitglied des Neuen Theaters in Berlin

250 er 20 Pf.
S

von Pius Alexander Wolff.
Muſik von Carl Maria von Weber.

Precioſg Frl Lydig Hupe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

el.
Ennnnbend den 4. Auguſt Se g

t e u

Depot
für Holle u. Umgegend

C Hermann Lippold aktiven Mitglieder iſt dringend nothwendig
Der Vorſtand.

Weckelſtr. 14,n Funkenburg.
Sonnabend den 4. August

abends 8 U.
und empfehle ich nur Meke gke e i l er

ſehr elegantes Tourenrad Nr. 8, nur ein Straßenrenner (12 Kilo ſchwer), ſteht im Gaſthof W. Abonnements Concert,
zur grütten Linde zur gefl. Beſichtigung aus. Dieſes Rad kann allen Denjenigen empfohlen

7 7 z ausgeführt e s Thür.Damenkleider, Walltücher, ſeidene werden, die bei verhältnißmäßig billigem Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen, ehrten Tr etererrbo es Thür
da es gesßre Stahbilität mit äußern leichten Gang, bedingt durch fein und ſorgfältigHerrenweſten, Shlipſe, Kinder e billigiten Preſſeausgearbeitete Kugellager, vereinigt.
m

kleider, Hamenblouſen u. dgl.
wenn init allem Beſaßz nach einem neuen
chem. Verfahren un übertroffen

lag Wirth's Färberei
und ehem. Waschanstalt

Einzige Färberei in Merſeburg). in großer Auswahl unter Garanti

Merſeburg
Roßmarkt 1.

Bonbon
à Stck. 10 Pf. u. 5 Pf. empfiehlt

S Ulgtay 9chönberger Jan.

e
Kranken und Sterbekaſſe

ne
Pfun

empfiehlt

Schwarze Seiclen-Stoffe,
reine Seise, Meter von Mk. au,

Menge Hartung

d 40
Mürmberger.

Huſsres Regiments Rr. 12 unter Leitung
eines Stabstrompeters Herrn W. Stuher

Billels im Vorverkauf S 30 Pf. bei den
Herren E. Meher, Eigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heitte. Schultze en. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
E. Wolf Kaufmann, Roßmarkt.

Eutrse an der Kaſſe 40
Zeit Kungünliger Mternng ſndet

das Concert ginn Dienſtag att.
Freie lurner ſche Sereinigung.

Sonntag den 5. d. M.
Partie: Kunhenberge u. J.

Sammelplaz: Bahnhof 6 Uhr früh

SohnesSonntag Nachmittag von 3 Uhr ab
Hähnchen-Aunskegeln.

e für gutes Tragen-

vorm. V. Sehönlicht.

und 30 Pf.

Meer Sonntag den 95. Auguſt, abends S Uhr,
große Hfentliche Vollsper ſammlung

3 e u 3 inim Saale des G e a a e. e Mestaurant,1) Wirthſchaftlicher Fortſchritt und ſozigles Elend. Referent:
Reſchetagsabgeoesgeter W. Metzger aus Hamburg.

Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt zur in dieſer Con
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſtrer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die en machen wir gleich
zeitig auf 8 83 des Statuts aufmerkſam

Den Vorsten Tagesordunng:

Meuseln. Discuſſion.

Zahlreichem Beſuch ſteht entgegen
Zur Deckung der Unkoſten werden G e. anker es erhoben.

ff. Kirſche und Kaffeekuchen.
Mitttwach Ken S. Auguſt

m ger ez Unterholtanugs Abend.

Reumarht.
Aal in Selée, friſch eingekocht.
Rohland's Reſtauration

3) Verſchiedenes.

ca LSen Vor un erw.
Sonntag den 5. Auguſt

e e e 5 ene e 5 g d G a 9 Morgen Sonntag Gänſe-, Enten-wozu freundlichſt einladet K Heſſelsarth. O c c d nud Hühnchen- Atokegeln
W e c tWeſaurant Kahnhof Aiederbennn

ab gehe Warſſanstehein n unne Nachmittag Großes C
gewinnt! Hierzu ladet freundlichſt ein

Frdr. Zätzſch.

BischofSonntag den 5. Auguſt

Wanne i. Uhr. Be

Sonntag den S. August 1894.

Theater: Stiftungsfest,
Abends: WVall im Kurſagl.

Jeden Dienkag, Klittwoch nud Freitag Nachmittag Concert Anfang Knechte ſucht i empfiehlt d. Landwirthſchaftl

Geſucht zum baldigen Antritt ein junges
Mähdchem, welches in der Küche erfahren iſt,

Bſer wenn möglich vom Lande.An ſang 3 Uhr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

9 Oek.-Jnſpeckor, Felde und Hoſverwalter,
e e Vöolontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,Anfang 8 Uhr. Auſſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte

Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer

onegert.

Büreau v. Maße Grasse, Halle c.9Sehnwware, Badereſtaurateur,
Dazu ladet freundlichſt ein G. We er.

nenntSonntag den 5. Auguſt amunel-
See len. Nachmittag u. Abend Tactz
muſik. Hierzu ladet freundlichſt ein

V. rinKämmer s Reſtanration.

Heute Abend Galzknochen.

e Augarten.
Sonnabend Abend von 7 Uhr an

Salzknochen (ſelbſtſchlachtene).
Weh Lies

Sonntag den 9. An 9

Tanzmuſik
O wozu freundlichſt einladet

Früecdriehn Grosse
e W

Angaren Gutmanns Reſtaurant
e Geißenfelſer Viethalle)

grosses Gänse-, Bnten- m e et b nuchHähnehen-Auskegelnwozu freundlichſt einladet e ne ſowie Aontag und Dienſtag
mer tinde Geſangsconcerte

Sieler's Resgtauraut, eZu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein
G

en

l

Renmarkt.
Heute Abend Galzkunschen Se

(elböſtſchlachtene). Sonntag den 5. d. M.
Reſtaurant zum Kronprinzen ne

te Abend von 6 Uhr an Salgzk e 7 J Je alches etendtee Zur Zufriedenhert.
Dazu ladet ergebenſt ein

Fr. Minkmar.

einen Stand zu erwerben, haben ſich beim

Heute Abend San u Speiſen und Getränke, wird unſer Wirth,

Leipzigerſtraße 71.
9Eitten Lehrltag

Aus ger enBäckermeiſter.

Zum ſofortigen Antritt fleißiges, ordentt
Mädchen geſucht.

Reſtaurant zuzn Schützenhons.
Mädrhen aufs Land und ein Knecht fur

ſofort werden geſucht durch
M. Hoffmann, Oberbreiteſtraße

Eine Korallenkerte in der Selgrube ver
loren worden. Bitte gegen Belohnung in der
Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein krauriger Fall!
Nach der Melodie: Menſch, ärgere Dich nicht.

Ein bewährter ſchwarzer Peter
Schied unlängſt gus unſrer Mitte
Wir theilen d'rum die Kaſſe nun,
Denn das iſt bei uns ſo Sitte.

Wir gründen einen Club von Neuem
Und laden junge Damen ein.
Angenommen wird ein Jeder,
Der gern ſpielt Schwarzen Peter

Gewonnen wird hier jedesmal,
Der Ueberſchuß bleibt zum Feſtmahl;
D'rum wer ſich nun entſchließen kann,
Melde ſich bald beim Hugo än.

Die ſchwarzen Peter.

I a n Ig.
Anläßlich meines 50 jährigen Bürger und

SchützenJubiläums ſind mir von allen SeitenReſtaurateur Meere z melben ſo viele Beweiſe der Liebe und ehrenden An
9 trec rium erkennung zugegangen, daß ich nicht unterlaſſen

der Bürger Scheiben Schützen Gilde, kann, meinen Dank hierdurch auszuſprechen.

NB. Für aufmerkſame Bedienung, gute ouis Leonkaudlt.

e W ihn re I öä.intag den 5, Auguſt ſucht
W n v swozu reundlichſt einladet K. Auguſt

n m S h ab l E.
Sonntag den 5. Auguſt laden zum

ars matfreundlichſt ein die jungen Burſchen
Franz Nonneburg.

Zum Mannſchießen
en Bürger SeelenBakütnaen- Güte

von 5. bis 12. Auguſt er.
(pra Einlage 2 Mk. 50

ladet hiermit unterzeichnetes Directorium alle
Gönner, Freunde und Gaſtſchützen ergebenſt
ein. Ausführliches Programm befindet ſich auf
den Einladungskarten.

Während des Mannſchießens finden nach
mittags und abends Cotneerte ſtatt, auch be
finden ſich auf dem Feſtplatze ein Doppel-
Carrouſſel, ſowie Würfel und Schaubuden
für Volksbeluſtigung u. A. Mittwoch den 8.
Aug. abends, großes Brillant-Fenerwerk.

Gewerbetreibende, welche geſonnen ſind,

E. Vogel. Kamerad Blehller, Sorge tragen D. O. Hlerat ecne Vellage.

Sommertheater in Tiholi

Schauſpiel in 4 Akten mit Geſang und Tanz

San ch e. Weg Das Erſcheinen ſämmtlicher
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Beilage zu Nr. 151 des „Merſeburger Correſpondent vom 4. Auguſt 1894.

Provinz und Umgegend.
R. Halle a/S. 1. Auguſt. (Univerſitäts-

Jubiläum.) Die an der Spalierbildung zum
Einzuge Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht
von Preußen, Prinzregenten von Braunſchweig, Ver
treters des Kaiſers bei dem Feſte unſerer Hochſchule,
betheiligten Verrine, als Krieger, Geſang Turn,
Sportvereine, Jnnungen und freiwillige Feuerwehren
nahmen in der Zeit von 5 —6 Uhr in den ihnen
angewieſenen Straßen Aufſtellung, die glatt von
ſtatten ging. Zum Empfange des hohen Gaſtes
hatten ſich die Spitzen der Militär kaiſerlichen,
königlichen ſtädtiſchen und Untverſitäts Behörden
rechtzeitig nach dein Bahnhof, welcher auf das Ein
ladendſte geſchmückt war, begeben. Mit dem fälligen
Schnellzuge 7 Uhr 7 Min. traf von Berlin kommend
Se königl. Hoheit mit Gefolge ein, auf dem Perron

9

5

ehrfurchtsvoll begrüßt von den vorgedachten Be
hördenvertretungen. Jm Fürſtenzimmer fand die
Vorſtellung der zum Empfang befohlenen Herren
ſtatt. Mit ſichtlichem Vergnügen nahm der Prinz
die Huldigung der im Veſtibule des Bahnhofs auf
geſtellten Halloren in ihrer eigenartigen bunten Tracht
mit den von den Herrſchern Preußens geſchenkten
Fahnen, Schwerkern c. entgegen, deren Sitten und
Gebräuche ihm nichts Neues ſind. Die vor dem
Bahnhofs Empfangsgebäude aufgeſtellte Ehrencom
pagnie des Magdeburg Füſtlier Regiments Nr. 36
mit Fahne präſentirte und die Regimentsmuſikkapelle
ſpielte die Nationalhhinne beim Herannahen des
Prinzen, dem der Regimentscommandeur, Herr Oberſt
Köpke, die übliche Meldung machte. Nach Vorbei
marſch der Ehrencompagnie beſtieg Se königl. Hoheit
nebſt Gefolge die bereit gehaltenen Equipagen, um
durch das gebildete Spalier gut deutſch geſinnter
Männer nach dem Abſteigequartier, Hotel „Stadt
Hamburg“, zu fahren. Mit brauſendem Jubel wurde
der hohe Gaſt von den Vereinen und dem hinter
dieſen dicht gedrängt ſtehenden Publikum bei der
Vorbeifahrt begrüßt, wofür derſelbe fortgeſetzt dankte.
Nach dem Einzuge rückten die Kriegervereine, voran
das Muſikchor des kgl. ſächſ. Regiments Nr. 107
(Leipzig), nach dem „Wintergarten“, die Turnvereine
der Halleſchen Turnerſchaft nach dem „Roſenthal“,
die übrigen Vereine nach ihren reſp. Vereinslocalen,
um zu Lcommerſiren. Kurz nach 7 Uhr begann im
„Stadttheater“ die Feſtvorſtellung vor einem zahl
reichen Publikum Zur Aufführung gelängte Leſſing's
„Nathan der Weiſe mit dem berühmten Schauſpieler
Adolf Klein vom kgl. Schauſpielhauſe in Berlin in
der Titelrolle. Die Halleſche Studentenſchaft brachte
dem Vertreter des Kaiſers einen glänzenden Fackel
zug, der ſich von Königsplatz aus bis zum Hotel
„Stadt Hamburg bewegte Eine Deputation von
12 Chargirten begab ſich in das Hotel, um Sr. kgl.
Hoheit die Huldigung der Studentenſchaft darzu
bringen. Der erſte Chargirte des akademiſchen Turn
vereins „Gothia“ hielt die bezügliche Anſprache,
worauf der Prinz herzlich dankend antwortete. Der
Fackelzug ſetzte darauf ſeinen Weg durch mehrere
Straßen fort bis zum „Roßplatz“, woſelbſt die Fackeln
unter dem Geſang des Liedes „gaudearaus igitur“
zuſammengeworfen wurden. Bei Eintritt der Dunkel
heit wurde der Marktplatz feenhaft illumtnirt, die
öffentlichen und viele Privatgebäude ſtrahlten im
Lichterglanze. Dergleichen hat unſere Stadt ſeit
Langem nicht geſehen.

R. Halle a/S., 2. Auguſt. (Univerſitäts
jubilänm.) Heute Vormittag 9 Uhr fand Feſt
gottesdienſt in der königl. Schloß und Domkirche
ſtatt. Die ſich durch Karte ausweiſenden Theil
nehmer hatten laut Weiſung ihre Plätze ſchon früher
eingenommen. Die zahlreichen Profeſſoren hatten
ſich im nahen ehemaligen Oberbergamtsgebäude ver
ſammelt, ihre Amtstracht hier angelegt und waren
dann im Zuge nach dem Gotteshauſe gegangen.
Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen
kam vom Hotel „Stadt Hamburg“ aus, woſelbſt er
bekanntlich Abſteigequartier genommen, in zwei
ſpänniger Equipage mit Gefolge am Dom vor
gefahren und wurde am Hauptportal vom Hector
magnicius, Hrn. Prof. D. Beyſchlag, den Deeanen
der 4 Fakultäten, dem Curator der Univerſität, Herrn
Geheimen OberRegierungsrath Dr. D. Schrader
und der Domgeiſtlichkeit einpfangen und nach ſeinem
Platze vor der Kanzel geleitet. Ebenfalls anweſend
waren die Vertreter des Cultusminiſteriums, der
Provinz, Regierung, die Spitzen der kaiſerlichen,
königlichen und ſtädtiſchen Behörden c. Die Feſt
predigt hielt der Univerſitätsprediger Herr Profeſſor
D. Hering, während die Geſänge vom akademiſchen
Geſangverein unter Leitung des königl. Univerſitäts
muſikdirectors Herrn Reubke ausgeführt wurden.
Der Gottesdienſt war recht erhebend. Das vor dem
Dom und in den Straßen nach der Univerſität
äußerſt zahlreich vertretene Publikum brachte
wie bei der Hinfahrt dem Prinzen Albrecht durch

h

anhaltende Hochrufe ſeine Huldigung dar, wofür
dieſer leutſelig dankte. Jn einem Hörſaale der
Univerſität vertheilte der Vertreter des Cultus
miniſters, Herr Unterſtaatsſecretär Wirklicher Ge
heimrath Oberregierungsrath Dr. D. von Wey
rauch an die bedachten Perſonen die Gnadenbeweiſe

Sr. Majeſtät des Kaiſers. Um 11 Uhr fand
die Begrüßungsfeier und der Feſtaktus in der
prächtig geſchmückten Aule der Univerſität ſtatt.
Dieſe Feier geſtaltete ſich zu einer großartigen
Kundgebung für unſere Hochſchule aus den Kreiſen
der Gelehrtenwelt aus aller Herren Länder. Der
Beſchränktheit des Raumes wegen konnten nur die
Profeſſoren, Ehrengäſte und die
Zutritt erhalten; das Univerſitätsgebäude war
während des Aktes vollſtändig abgeſperrt. Se.
Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen dankte
in ſeiner gehaltenen, vernehmlichen Anſprache all
den Behörden für den ihm hier bereiteten Empfang
und übermittelte unſerer alma mater die Glück
wünſche Sr. Majeſtät des Kaiſers, als deſſen Ver
treter er erſchienen war. An dieſe huldvolle An
ſprache reihten ſich die Glückwünſche des Vertreters
des Cultusminiſteriums Herrn Unterſtaatsſecretär
von Weyrauch, des Evangeliſchen Oberkirchen
raths Herrn von Barkhauſen, der Provinz Sachſen
Herrn Oberpräſident von Pommer Eſche, der Stadt
Halle Herrn Oberbürgermeiſter Staude, der
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin und München,
der deutſchen Univerſitäten und der ausländiſchen

Deputationen

Univerſitäten. Groß war die Zahl der unſerer Hoch
ſchule dabei überreichten prachtvollen Adreſſen und Ge
ſchenke, auf welche noch näher eingegangen werden
wird.

z. Halle a/S., 2. Auguſt. (Univerſitäts
jubiläum.) Se. Königl. Hoheit Prinz Albrecht
von Preußen beſuchte heute nach dem Gottesdienſte
im Dom die nahegelegene alte Veſte „Moritzburg“,
die im 30 jährigen Kriege das Schickſal ſo vieler
theilen mußte und ſeit dieſer Zeit als Ruine erhalten
bleibt. Die im Jnnern derſelben befindliche Magda
lenenkapelle, zu deren Wiederherſtellung und Ver
wendung als Univerſitätskirche Se. Majeſtät der
Kaiſer eine namhafte Summe aus ſeiner Privat
ſchatulle beigeſteuert hat, iſt nahezu fertiggeſtellt, des
gleichen die im nördlichen Thurme der Burg her
gerichtete Turn und Fechthalle für die Studirenden
unſerer Hochſchule. In Begleitung des Prinzen
befanden ſich u. a, die Herren Hofmarſchall von der
Schulenburg Wolfsburg, Curator Geheimer Ober
regierungsrath Dr. D. Schrader, Oberpräſident von
Pommer Eſche, Berghauptmann Freiherr von der
HeydenRynſchHalle, Unterſtaatsſecretär Wirklicher
Geheimer Oberregierungsrath von Weyrauch. Seine
Kgl. Hoheit beſichtigte die alte Burg in allen ihren
Theilen von innen und außen, namentlich die
Magdalenenkapelle und den Turn und Fechtſaal.
Unter den Hochrufen des nach Tauſenden zählenden
Publikums ſuhr der Prinz nebſt Gefolge nach ſeinem
Abſteigequartier, um daſelbſt einen Jmbiß einzu
nehmen. Jm Prunkſaale des neuen Rathskeller
gebäudes fand heute Nachmittag das von der Stadt
Halle zu Ehren des hohen Gaſtes, Prinzen Albrecht
von Preußen, veranſtaltete Feſtmahl ſtatt, an dem
125 Perſonen theilnahmen, darunter die Verkreter
des Cultusminiſteriums, der Provinz Sachſen,
der kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, Curator und Rector der Univerſität. Das
vom Rathskellerwirth Herrn Wallrabenſtein ge
lieferte Feſteſſen war, wie nicht anders zu erwarten,
ausgezeichnet und wurde allſeitig gelobt. Das von
der Feſtgeſellſchaft mit Begeiſterung aufgenommene
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer brachte Prinz Albrecht
von Preußen aus. Der hohe Herr gab dabei noch
mals ſeinem Danke für freundlichen Empfang und
gute Aufnahme in Halle beredten Ausdruck. Das
Hoch auf den hohen Gaſt brachte Herr Oberbürger
meiſter Staude als Vertreter unſerer Stadt aus.
In einem beſonderen Gange warteten die Vorſteher
der Salzwirkerbrüderſchaft im Thale (unſere Halloren)
in ihrer bunten Tracht dem Vertreter des Kaiſers
auf und huldigten ihm in einer Anſprache des der
zeitigen regierenden Vorſtehers, Herrn Max
Riemer, und durch Darreichung der üblichen Ge
ſchenke: Halleſche Schlackwurſt und Sooleier in
einer hohen Salzpyramide. Nach Beendigung des
Mahles, das bis gegen 5 Uhr währte, begab ſich
der Prinz nebſt Gefolge ſogleich nach dem Bahnhof,
um mittels Schnellzuges die Rückreiſe nach Berlin
anzutreten. Zur Verabſchiedung waren auf dem
Bahnhofe anweſend die Vertreter der Univerſttät,
der Stadt, der Provinz c. Unter den Hochrufen
des Publikums verließ der Vertreter des Kaiſers
beim Univerſitätsjubiläum unſere Stadt, in der es
ihm hoffentlich gefallen hat. Abends 6 Uhr be
gann das von der Stadt Halle der Univerſität
gegebene Feſt auf der „Peißnitz“ bei Halle, an dem
über 5000 Perſonen theilnahmen. Sechs hieſige

Brauereien hatten dazu ihr Gebräu unentgeltlich
gelieſert, außerdem waren 6 Büffets mit kalten
Speiſen zum beliebigen Gebrauch der Feſttheilnehmer
aufgeſtellt. Zwei Muſikkapellen congertirten. Die
ſich daran anſchließende große Waſſerfahrt ſämmt

hcher Feſttheilnehmer bei bengaliſcher Beleuchtung
der Ufer und Höhen, ſowie das Hrillantfeuerwerk
war einfach großartig und werden die von der
Stadt getroffenen Veranſtaltungen den Gäſten gewiß
unvergeßlich bleiben.

Nach den begrüßenden Worten Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen Albrecht von Preußen in der Aula
der Univerſität wurde von demſelben folgendes
Allerhöchſte Glückwunſchſchreiben zur Verleſung ge
bracht: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König
von Preußen u. u. entbieten Unſerer getreuen Uni
verſität Halle Wittenberg zu ihrem 200 jährigen
Jubiläum Heil und Gruß. Gern gedenken wir
hierbei der Verdienſte, welche die ſchon von dem
Großen Kurfürſten geplante und von dem erſten
Könige Preußens begründete Hochſchule in unab
läſſiger treuer Arbeit ſich um deutſche Wiſſenſchaft
und Geſittung erworben hat. Jhr war es vergönnt,
mit der freilich auch heute noch nicht zum vollen
Abſchluß gelangten Einführung der deutſchen Sprache
in das akademiſche Leben zu beginnen und ſolcher
geſtalt zur Neubelebung des tiefgeſunkenen National
geſühls förderſam beizutragen. Unvergeſſen wird es
ihr aber namentlich bleiben, daß ſie zuerſt den
weſentlichen Zuſammenhang und die fruchtbringende
Wechſelwirkung zwiſchen akademjſcher Lehre und
freier Forſchung klar erkannt und damit eine Grund
anſchauung zur Geltung gebracht hat, welche, dank
der einſichtsvollen und Fielbewußten Nachfolge der
wenige Jahrzehnte ſpäter begründeten Georgi Auguſta
und anderer Hochſchulen, zu einem unantaſtbaren
Gemeingute der deutſchen Univerſttäten gewörden iſt
und deren gegenwärtige Eigenart zu einem guten
Theile ausmacht. Es konnte nicht ausbleiben, daß
die von einer ſolchen Auffaſſung ihres Berufes er
füllte Hochſchule auf den verſchiedenſten Gebieten des
geiſtigen Lebens zu bahnbrechenden Leiſtungen ge
langte die Theologie, die Jurisprudenz, die Philo
ſophie und die klaſſiſche Philologie ſind dafür die
beredteſten Zeugen. So erwies die Friedrichs
Univerſität Halle ſich würdig, nachdem die Fremd
herrſchaft abgeworfen war, die großen Erinnerungen
von Wittenberg in ſich aufzunehmen. Und was
vorher die beiden hohen Schulen getrennt erſtrebt
und erreicht hatten, das feſt zu halten und weiter zu
führen iſt die Vereinigte Friedrichs Univerſität Halle
Wittenberg redlich und mit Erfolg bemüht geweſen.
Neue Lorbeeren, vornehmlich im Bereiche der Theo-
logie und Medizin, hat ſie den alten hinzugefügt
und auch auf allen anderen Wiſſensgebieten hat ſie
den ehrenvollen Platz behauptet, den ihr eine ruhm
volle Tradition unter den Pflegſtätten deutſcher Ge
ſittung und Wiſſenſchaft erweiſt. Daß dem auch
für alle Folgezeiten ſo bleiben möge, das walte
Gott! Gegeben Maeraak, den 20. Juli 1894
gez. Wilhelm R. ggz. Boſſe.“

4 Halle, 1. Auguſt. Geſtern Vormittag ließ
ſich in der Nähe der Schloſſerſtraße der 11 Jahre
alte Sohn des dort wohnenden Formers P. vom
thüringer Bahnzuge überfahren. Der Kopf des
Knaben war gänzlich vom Rumpfe getrennt. Das
Motiv zu dieſer traurigen That ſoll eine Zurecht
weiſung ſeitens der Mutter gegeben haben.

F Zörbig, 1. Auguſt. Der 82 jährige Aus
zügler G. wurde heute in der Scheune ſeines
Sohnes hierſelbſt erhängt aufgefunden es liegt
unzweifelhaft Selbſtentleibung vor. Die un
ſelige That des allgemein geachteten Mannes, deſſen
Leben unausgeſetzter Arbeitsthätigkeit gewidmet war
und der noch vor wenigen Tagen in der Wirthſchaft
ſeines Sohnes thätig eingriff, erregt, wie die S.
Ztg. berichtet, allgemeines Bedauern. Lebensüber
druß und ſeine mehrfach geäußerte, jedoch unbe
gründete Befürchtung vor dem Rückgange der
Wirthſchaft ſeines Sohnes ſcheinen ihn in den Tod
getrieben zu haben.

Zeitz, 2. Auguſt. Heute Vormittag wurde
der herrſchaftliche Diener W. Wohlfahrt aus
Grang am Grabe ſeiner Frau entſeelt aufgefunden
er hat ſich mit einem ganz neuen Revolver, den er
wohl eigens zu dieſem Zwecke gekauft, erſchoſſen.
Daß er ſich ſelbſt das Leben genommen, iſt aus den
begleitenden Umſtänden zu erſehen W. hat in einem
letzten Briefe um das Begräbniß an der Seite ſeiner
Frau gebeten und bereits Blumen und Kränze zur
Schmückung des Grabes gekauft.

Presſch (Elbe), 31. Juli. Bei dem geſtrigen
Gefechtsſchießen des zur Zeit hier und in
Schmiedeberg liegenden 72. JnfanterieRegiments,
welches auf dem zur Domäne Pretzſch gehörigen
Buhn abgehalten wird, erhielt, wie man der S.-Ztg.
ſchreibt, die Frau des Handarbeiters Höhne



zu Kleinkorgan nen Schuß Dieſelbe hatte
ſich während der Schießzeit, da ſämmtliche nach
dort führende Wege durch Poſten geſperrt waren
auf Umwegen durch das Getreide nach einem
Kartoffelſtück geſchlichen, um Futter zu pflücken.
Die Kügel durchböhrte den Kopf, und es iſt zu be
wundern, daß die Frau gegen Abend, als ſie auf
gefünden wurde da ſie ſchon vormittags getroffen
ſein muß, noch am Leben war. Doch iſt ſie über
Nacht ihrem Schickſal erlegen.

Der Oberhoſprediger Vieregge wird ſein Amt
als General- Superintendent der Provinz
Sachſen am 8. Auguſt antreten.

t Ueber ein neues Revolver Aktentat
bei Oybin erhalten wir aus Zittau folgende
Mittheilung. Am Dienſtag genau acht Tage
nach dem dort verübten Raubmorde an der Familie
Rauchfuß wollte ein Herr K. ans Zittau
von Ohbin aus am Töpfer vorbei nach Lückendorf
gehetit, als ihm in der Nähe des Lückendorfer Forſtes
ein Mann begegnete, der ihn durchdringend anſah
und einen „guken Weg“ wünſchte Wenige Sekunden
ſpäter gab der Unbekannke einen Schuß auf den
Paſſanten ab, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Der
Thäter entfloh. Bezüglich des flüchtigen
Raubmörders Kögler ſchreibt die „Hittauer
Morgenztg.“: Das Jſergebirge mit ſeinen theilweiſe
beinahe unzugänglichen Waäldern bietet dem Verbrecher
Schlupfwinkel, in denen eine Verfolgung ſeitens der
Behörden ſehr erſchwert, wenn nicht unmöglich iſt.
Hierzu kommt, daß Kögler, wie man allgemein an
nimmt, Helfershelfer hat, die ihm Kleider, Nahrung,
Munition für ſeine Mordwaffe und Unterſchlupf
gewähren. Mehrfach iſt ihm die Gendarmerie bereits
dicht auf den Ferſen geweſen, aber immer wieder iſt
er ihr ſpurlos entwiſcht.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1894.

S In der „Funkenburg“ findet heute, Sonnabend,
Abend das vierte Abonnements-Conzert
ünſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt. Falls
ungünſtige Witterung eintritt, wird das Conzert auf
nächſten Dienſtag vertagt.

Jn den Räumen des „Caſino“ feiert am
morgenden Sonntag der hieſige Verein ehem,
Kampfgenoſſen ſein Gartenfeſt und hat dazu
zahlreiche Einladungen erlaſſen. Wir machen auch
die auswärtigen Kameraden auf dieſes Feſt beſonders
aufmerkſam, weil ſich hier eine günſtige Gelegenheit
bietet, in fröhlicher Geſellſchaft und bei angenehmer
Unterhaltung alte Erinnerungen auszutauſchen und

aufzufriſchen.

S Die Ferien gehen zu Ende, langſam,
aber ſicher, und ſchon erſcheint im Gedankengange
des bisherigen FerienRentiers der Tag, an welchem
der Schulglocke heller Klang das lauſchende Ohr
trifft. So lang, ſo lang ſchienen die Ferien, und
nun ſind ſie bald zu Ende, als ob ſie nichts, gar
nichts geweſen wären. Eine trübe Empfindung nach
dem urſprünglichen Stolz über die errungene Freiheit.
Die Wangen ſind brauner geworden, die Augen
blicken heller, aber wie es mit dem Wiſſen im Kopfe
ſteht, das läßt ſich verzweifelt ſchwer ſagen. Der kleine

Ferienmann kann es ſelbſt am wenigſten. Mit
den Ferienarbeiten wird es ja heute ſchon vielfach

milde gemacht, aber auch, abgeſehen davon, wenn
nach dem Wiederbeginn der Schule ſich die Menge
des Verſchwitzten herausſtellt, dann ſcheint die Sonne
ſchwarz zu ſcheinen. Aber nur den Kopf nicht

hängen laſſen, es iſt nicht immer ſo ſchlimm, wie
es ſcheint. Die Ferien haben Kraft und Friſche

gegeben, und was in ihnen dem Gedächtniß ent
fallen iſt, das kommt ſchon bald genug wieder hinein
Nur ein wenig Mühe, dann geht es wieder. Und
darum ſagt man mit Recht: Nach glücklichen Schul
ferien glücklicher Schulanfang.

S Der hieſtge Bürger- Geſangverein hielt
ſam Mittwoch Abend in der „Funkenburg“ ſein
großes Sommerfeſt ab. Das hierzu auſgeſtellte
Conzertprogramm bot neben einer prächtigen Aus-
wahl gut geſpielter Muſikpiecen unſerer Stadtkapelle
auch mehrere vortrefflich zu Gehör gebrachte Chor
lieder, die beim Auditorium lebhaften Beifall und
allſeitige Anerkennung fanden. Neben dieſen muſi
kaliſchen Genüſſen bereitete eine feenhafte Jllumination
des Gartens und die Bedienung der Feſtgäſte durch
junge Vereinsdamen in reizenden ſüddeutſchen
Kellnerinnen Coſtümen noch ganz beſonderes Ver
gnügen. Zwiſchen den dicht beſetzten Tiſchen be
wegten ſich außerdem liebliche Blumen Chocoladen
und Looſeverkäuferinnen und boten mit unwiderſteh
licher Grazie ihre Waaren und Glücksnummern aus.
Einer Kinderpolonaiſe mit Lampions folgte ein Rund
gang der Erwachſenen, ebenfalls mit bunten Laternen,
der ſich in maleriſchen Windungen durch den Garten

die kanzluſtige Jugend
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Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Juli haben die Herren R. Bach

Co. beſchloſſen, 50 neue Geſchäf ts-Antheileder Zuckerfabrik Stöbnitz bei Mücheln pro
Juli 1895 auszugeben. Es wird das für die

Landwirthe der Gegend von Intereſſe ſein.
S Die Perſonen, welche den Oekonomen Zanke

aus Nemsdorf am 20. Juli auf der Chauſſee bei
Steigra mit Steinen geworfen, und nicht, wie be
richtet, mit Knüppeln angegriffen haben, ſind von
dem Querfurter Oberwachtmeiſter ermittelt worden
und werden ihrer Strafe entgegen ſehen.

Mit einer dunkken Angelegenheit gegen
wärtig die Berliner Kriminalpoligei beſchäftigt. Vor etwa

der Greiſswalderſtraße wohnenden Poſtbeamten K. der in
einem Sattlerwagrengeſchäft im Centrum der Stadt lernte
Alle Nachforſchungen nach dem Verbleib des Knaben, der
keine Veranlaſſung hatte, ſich heimlich zu entfernen, blieben
erfolglos der junge K. blieb verſchwunden Als ſich K.
am 30. v. M. früh nach dem Dienſt begeben wollte, fand
er ſeinen Sohn auf der Treppe liegend bewußtlos vor; der
Knabe wurde ſofort nach der elterlichen Wohnung gebracht
und verſtarb bald darauf, ohne die Beſinnung wieder er
langt. zu haben, noch vor Eintreffen des Arztes. Die
Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt und
im Leichenſchauhauſe geöffnet. Auch dort hat, wie eine
Lokalkorreſpondenz mittheilt, die Todesurſache nicht feſtge
ſtellt werden können. Jetzt iſt die Kriminalpolizei bemüht,
über den Verbleib des jungen K. in den Tagen vom 25.
bis zum 30. Juli näheres zu ermitteln.

Die Reitpferde des Kaiſers) werden zur Zeit
auf dem Jüterbocker Schießplatz an das Scharfſchießen
der Kanonen gewöhnt Zu dieſem Zweck ſind mit den
Pferden zwei Sattelmeiſter und ſechs Reitknechte aus dem
kaiſerlichen Marſtall ſeit vorigem Sonnabend in Jüterbock
anweſend.

(Ueber die Fertigſtellung des Reichstags
gebäudes) berichtet der „Hamb. Corr.“ einiges Näheres
Baumeiſter Wallot hat danach nur ungern dem Drängen
der Reichstagsbaucommiſſion nach beſchleunigter Fertig
ſtellung des Baues nachgegeben. Wenn es nach ſeinem
Willen ginge, würde der Bau weder 1894 noch 1895 dem
Gebrauche übergeben werden. Nach ſeiner Anſicht dürfte
es bei einem ſolchen Monumentalbau nicht auf einige Jahre
ankommen. Wallot legte das höchſte Gewicht auf die Be
deutung eines ſolchen Bauwerkes als eine Art von Hochſchule
für das Kunſthandwerk. Der deutſche Reichstagsbau hätte
für das deutſche Kunſthandwerk werden müſſen, was für
das franzöſiſche die Schloßbauten von Fontainebleau und
Verſailles geweſen ſind dieſer wichtigſte und werthvollſte
Zweck einer ſolchen Schöpfung gehe aber nothwendig ver
loren, wenn die ganze innere Ausſtattung in einem knappen
Zeitraum überhaſtet werden muß. Wallot pflege kein Hehl
daraus zu machen, daß ihm dieſe Beſchleunigung vom
Standpunkt der künſtleriſchen Intereſſen ſchmerzlich iſt
„aber die Herren von der Baucommiſſion drängen, da muß
man ihnen den Willen thun. Fertig wird der Bau auch
zum Oktober noch keineswegs Er wird dann zu den Ge
ſchäftszwecken des Reichstags brauchbar ſein; aber an der
Vollendung wird noch manches fehlen, namentlich an Ge
täfel und Malereien. Falſch ſei es, die Beſchleunigung der
Arbeiten als den eigentlichen Grund für den Weggang
Wallot's von Berlin anziſehen, da er ja auch nach ſeiner
Ueberſtedelung nach Dresden die Arbeiten bis zu ihrer
völligen Vollendung, die noch Jahre in Anſpruch nimmt,
überwachen werde. Man durſe dagegen wohl annehmen,

Zehn Tagen verſchwand der ſünfzehnjährige Sohn eines in

daß ſein Entſchluß, die ihm in Dresden angebotene Stellung
anzunehmen, durch mancherlei Enttäuſchungen, die mit dem
Reichstagsbau im Zuſammenhang ſtehen, beeinflußt worden

iſt. Jn dieſer Hinſicht erzähle man in eingeweihten Kreiſen
allerdings merkwürdige Sachen

(Der Kanal von Körinth), der vor einem Jahre
(am 6. Auguſt 1893) eröffnet wurde, ſcheint die auf ihn
geſetzten großen Hoffnungen noch auf längere Zeit nicht zu
erfüllen, da bis jetzt noch keine Seeſchiffahrts Geſellſchaft die
Durchfahrt durch den Kanal gewagt hat. Der öſterreichiſche
Lloyd, der ſür feine Orientfährten das größte Intereſſe an
der Benutzbarkeit des Kanals beſitzt hatte einen Sach
verſtändigen mit einer genauen Prüfung der Kanal
verhältniſſe beauftragt. Das Ergebniß iſt jetzt amtlich
veröffentlicht worden. Der Kanal iſt, ſo entnehmen
wir der Münch. Allg. Ztg. in ein Gelände aus Kreide,
Lehm, Kalk- und Mergelſchichten eingeſchnitten. Ob
wohl das Mauerwerk zum Schutz gegen Erdrutſchung kräftig
und gut ausgeführt iſt, ſind dieſe nicht ganz ausgeſchloſſen
weil der Mergel in Folge von Waſſeraufſaugung in lang
ſame Schiebung zu gerathen pflegt. Da die Waſſertiefe auf
der weſtlichen Strecke unter 8 Meter beträgt und der nie
dere Ebbeſtand dabei noch nicht berechnet iſt, ſo können nur
Dampfer mit höchſtens 7 Meter Tiefgang und auch ſie nur
bei Tage den Kanal paſſiren. Nächtliche Durchfahrten
müſſen vorläufig noch vermieden werden, weil Störungen
der elektriſchen Beleuchtung möglich ſind. Auch Hat die
Kanalgeſellſchaſt keine Vorſorge getroffen, daß einem auf
Grund gerathenen Schiffe Hilfe geleiſtet werden könnte.
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Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Es nettso.
Weizen, ſlau, 122 182 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120—123 Mk. feinſter milder bis 133 M
Roggen, flau, 114—117 Mt.
Gerſte, Brau Mk. Futter- 100 120 Mk.
Hafeéer, ruhig, 141 154 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, 115 117 Mk. Dongan

mais 106-110 Mk
Raps 185-196 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Preiſe für 100 s netto.
HKüm mel, ausſchl. Sack, 53-—55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00 3400 Mk.

Futterartikelgefragt. Futtermehl l s50- 12,00
Roggenkleie 9,00 bis 9,75 Mk. Wei enſchaken
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie S —8,50 Mk.
als eime, helle 1100- 11 50 Mit dunkle 950— 1000
Mk. Oelkuchen 11,50 bis 1800 Mi

Malz 28 bis 30 Mk. Rüböl m.
Petroleum 2000 Mk. Solarsöl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 LiterProz., ſtill, Hartoffel- miticht kamen, Nothſignale zu

mee Reden Den n Verlog von F v Röpner in Merſeh
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mt. Ver

brauchsabgabe 31 50 Mk Rube n Mk.
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